
1268 Boethle, Schuldver[hreibungfteuer

Cine Zujagßiteuer (erhöhte Schuldverjhreibungiteuer)
wird bei den vor dem 14, Februar 1924 getilgten Schuld-

verjchreibungen erhoben, fjoweit der Goldwert des für
die Zilgung aufgewendeten Betrages hinter 15 v. S. zurüc-
bleibt. Dabei find nicht etwa die mit mehr al8 15 v. Sl

getilgten Schuldverihreibungen einer Anleihe für {ic zu
befrachten; der über 15 v. S. hinausgehende Betrag ift Diel-

mehr der geringeren Aufwertungsfumme zuzurednen (RIS.
15, 51). Bei den fpäter zu tilgenden Schuldver[dhreibungen
fällt die Zujaßfteuer weg, weil angenommen wurde, daß die

Aufwertung wenigjtens 15 v. S. betragen werde, fofern nicht
Billigfeitsgründe zu einer, Serabjegung führen. Die Zu]aß-
jteuer und der Tilgungsaufwand*) miüffen ftet8 zujammen
15 v. $. des Goldmarkbetrages der Schuldverjhreibungen

ergeben. Betrug z.B. der Goldwert der Schuldverjhreibungen
1000, der Tilgungsaufwand 3 v. S., alfo 30, fo beträgt die ein-
fadhe Steuer 2 v, 5. von (1000—150) = Yıco * 8550 — 17 GM.

Die erhöhte Steuer beträgt 150—30 — 120 M, Davon find

2, v. S. von 1000 — 20 M. am 1. Oktober 1924, 20 M. am

1. April 1925 ufw. fällig (vgl. Nr. 5).

Ein Zilgungsaufmand kann nachträglich dadurch entitehen,
daß das Mufwertungsgefeß eine Aufwertung in Fällen zuläßt,
in denen nad) der 3. SINVO. keine Aufwertung vorgefehen
war. Dann unterliegen die Schuldverfhreibungen fowohl der

Aufwertung al3 auch der erhöhten Steuer. Da das nicht der

Billigfkeit entipridht, hat der RMdS. die Landesfinanzämter
ermächtigt, die Steuer auf Antrag zu erlaljen, wenn die Schuld-

verfchreibungen nach $ 35 Mbi. 2, 3, 8 67 Abi. 2 des Aufw®.
aufgewertet worden find. ES wird noch der Erläuterung be-
dürfen, was der RMdSZ. mit den Worten „aufgewertet worden

lind” gemeint hat’).
5. Während die Hauptiteuer Jowohl für die getilgten al8 auch

Big für die noch laufenden Schuldverjhreibungen am 1. März
SZ 2 falle mar, Hit die erhöhte Steuer Hir Me vor dem

14. Zebruar 1924 getilgten Schuldverihreibungen in Teilen

von 2 v. S. des vollen Goldmarkbetrages zu zahlen, zum erften

Mal am 1. Oktober 1924, dann in Abitänden von je einem

halben Sahr. Im Södhitmake kommen adht Teilzahlungen in
Betracht, nämlich [eben zu je 2 v. HS. und eine zu Höchftens

1 vo. S. Gujammen 15 v. S.). Der legte mögliche Fälligkeits-

zeitpunkt ijt alfjo der 1. April 1928, Nicht pünktliche, d. h. nicht
innerhalb einer Woche nach Zälligfkeit geleiftete Bahlung hatte
Cıhebung eines Zufchlages zur Folge wie nach der 2. SINVBO,
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